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1. LEITUNG


Institutsleiter:
Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Dipl.-Phys. Matthias Hackert-Oschätzchen


2. HOCHSCHULLEHRER/INNEN


apl. Prof. Dr.-Ing. habil. Dr.-Ing. E. h. Rüdiger Bähr
Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Dipl.-Phys. Matthias Hackert-Oschätzchen


3. FORSCHUNGSPROFIL


Das Institut für Fertigungstechnik und Qualitätssicherung setzt sich aus dem Lehrstuhl für Fertigungstechnik mit
Schwerpunkt Trennen (Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Dipl.-Phys. Matthias Hackert-Oschätzchen), dem Bereich für
Ur- und Umformtechnik (apl. Prof. Dr.-Ing. habil. Rüdiger Bähr) sowie dem Bereich Fertigungsmesstechnik und
Qualitätsmanagement (Dr.-Ing. Steffen Wengler) zusammen.


Forschungsschwerpunkte sind u. a.:


• Technologien und Prozessketten der Zerspan- und Abtragtechnik für die Präzisions- und Mikrofertigung
• Digitale Fertigung und Industrie 4.0
• Ressourceneffiziente Technologien und Produkte
• Werkzeugmaschinenkomponenten und Werkzeugtechnologien für spanende, abtragende und hybride Ferti-


gungsverfahren
• Prozessbeherrschung durch Simulation unter Anwendung und Verknüpfung unterschiedlicher Längen- und


Zeitskalen
• Multiphysiksimulation zur Gestaltung von Oberflächen- und Bauteilfunktionen
• Verzahnungsbearbeitung und -messtechnik
• Fertigungsverfahren für tribologisch belastete Oberflächen
• Einsatz der neuen Werkstoffe Mineralguss und Hohlkugelkomposit im Werkzeugmaschinen- und Vorrich-


tungsbau
• Grundlagenforschung zur Ur- und Umformtechnik
• Untersuchungen zu den gießtechnologischen Eigenschaften
• Gestaltung innovativer Herstellungstechnologien für eigenschaftsoptimierte Leichtbauteile
• Entwicklung und technologische Determinierung neuer Wirkprinzipien und Gießverfahren
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• Gestaltung und Prüfung endteilnaher Ausgangsteile
• Wärmebehandlung von Gussteilen
• Schmelzebehandlung mittels Ultraschall
• Entwicklung von partikelverstärkten Gusswerkstoffen
• Ermittlung von Expertenwissen für die Konstruktion gegossener Bauteile
• Numerische Simulation von Gießprozessen
• Maschinenverhalten und Maschinengenauigkeit
• Mechatronische Maschinenkomponenten
• Prozessdatenverarbeitung und Überwachung
• Strukturleichtbau
• Modellbildung und Simulation


Labore und Ausrüstung:


• Werkzeugmaschinenlabor mit CNC-Bearbeitungszentren und CNC-Werkzeugmaschinen
• Erodierlabor
• Gießereitechnisches Labor
• Metallografielabor
• Messlabore mit Dreikoordinatenmessmaschinen, Oberflächen-und Formmesstechnik, Kraft- und


Schwingungsmesstechnik
• Simulationslabor


4. SERVICEANGEBOT


Serviceangebot Bereich Ur- und Umformtechnik:
• Datenkonvertierung und -aufbereitung für Rapid Prototyping und CNC-Bearbeitung,
• Herstellung von Prototypen, Mustern und Kleinserien aus NE-Metallen und Kunststoffen,
• Unterstützung bei Design und Entwicklung innovativer Gussteile und Gießprozesse,
• Durchführung von Gießversuchen zur Ermittlung technischer und technologischer Eigenschaften für NE-


Metalle und Fe-Metalle,
• Simulationstechnische Untersuchung und Vorbereitung der Herstellung von Gussteilen,
• Werkstofftechnische Untersuchung von Bauteilen (Probenherstellung, Metallographie, mechanische Eigen-


schaften),
• Erarbeitung und Erprobung maßgeschneiderter Wärmebehandlungsstrategien,
• Simulation des Erstarrungs- und Abkühlprozesses


Serviceangebot Lehrstuhl für Fertigungstechnik mit Schwerpunkt Trennen
• Auftragsforschung
• Durchführbarkeitsstudien
• Transferprojekte
• Kooperationsprojekte
• Standardisierungsprojekte oder
• Normungsprojekte


Serviceangebote der Förderinitiative ego.-INKUBATOR (Existenzgründungsoffensive Sachsen-Anhalt), speziell für
Studierende:


• FabLab - Innovative Existenzgründung in einem Fertigungslabor zur Herstellung von Anschauungs- und
Funktionsmodellen,


• Innovative Gussteil-Entwicklung,
• Additive Fertigung in Kunststoff und Metall
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5. KOOPERATIONEN


• 3DQR GmbH, Magdeburg
• AQcomputare Gesellschaft für Materialberechnung mbH
• Argomotive GmbH
• CNC Geyer GmbH
• Daimler AG
• ENA Elektrotechnologien und Anlagen GmbH, Staßfurt OT Atzendorf
• Fraunhofer IFF, Magdeburg
• Fraunhofer IWU
• ICM - Institut Chemnitzer Maschinen- und Anlagenbau e. V.
• ICM GmbH Innovation + Cooperation für den Maschinenbau
• ISAP AG (Herne)
• Kessel Feinguss GmbH
• Laempe & Mössner GmbH, Barleben
• Leichtmetallgießerei Bad Langensalza
• Mechanische Metallbearbeitung Mierwald GmbH
• Metallgießerei Hans Seifert GmbH
• Metallgießerei Stassfurt GmbH
• Microvista GmbH, Blankenburg
• NRU GmbH Feinguss- und Kunststoffteile
• PORTEC GmbH
• promeos GmbH, Nürnberg
• Schübel GmbH
• Steinbeis Innovation gGmbH
• Steinway & Sons, Hamburg/New York
• Technische Universität Chemnitz
• Technische Universität Clausthal
• Trimet GmbH Harzgerode
• Walzengießerei und Hartgusswerk Quedlinburg
• wp-TEC GmbH
• ZPF GmbH, Siegelsbach
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6. FORSCHUNGSPROJEKTE


Projektleitung: apl. Prof. Dr. Rüdiger Bähr
Projektbearbeitung: M.Sc. Christian Gawert
Kooperationen: BOHAI TRIMET Automotive Holding GmbH; Pergande Gesellschaft für industrielle


Entstaubungstechnik mbH; Metallgießerei Staßfurt GmbH
Förderer: EU - EFRE Sachsen-Anhalt - 01.04.2019 - 31.01.2022


Entwicklung einer neuartigen thermischen Behandlung von SiC-Partikeln zur wirtschaftlichen
Produktion partikelverstärkter Aluminium-Verbundwerkstoffe (SPOT)


Seit einigen Jahren ist die zunehmende Entwicklung besonders harter und verschleißfester Aluminiumverbundwerk-
stoffe zu beobachten, deren physische und mechanische Eigenschaften signifikant verbessert sind, im Vergleich zu
monolithischen Aluminiumlegierungen. Dabei handelt es sich um partikelverstärkte Aluminium-Matrix-Komposite
(AMC), wobei sehr häufig Siliziumkarbid als Verstärkungsphase eingesetzt wird, da es besonders hart ist und
eine geringe Dichte ausweist.
Für die Herstellung von partikelverstärktem Aluminium-Matrix-Composite (AMC) wird aus Kostengründen
meistens ein schmelzmetallurgisches Verfahren eingesetzt. Hierbei müssen die SiC-Partikel z.T. über mehrere
Stunden in die Schmelze eingerührt werden. Der Grund für diese langen Prozesszeiten ist die schlechte
Benetzbarkeit von Aluminium auf der Oberfläche der SiC-Partikel.
Projektziel ist es, die Benetzbarkeit der Partikel durch Aluminiumschmelze mit Hilfe einer Oxidationsschicht
zu verbessern. Die durchschnittlichen Partikeldurchmesser von AMC Werkstoffen reichen von einigen 100 nm
bis zu ca. 50 µm. Aufgrund dieser geringen Korngrößen ist das Beschichten der Partikel wenig prozesssicher
und sehr kostenaufwendig. Dies soll nun mit Hilfe einer modifizierten Wirbelschichtanlage umgesetzt werden.
Die so generierte Siliziumdioxidschicht (SiO2) ermöglicht die Herstellung von Aluminium-Matrixkompositen
mit einem deutlich höheren Verstärkungsanteil, einer verbesserten Partikelverteilung, -einbettung und
einer geringen Porosität, welche die Qualität der Materialien deutlich verbessern. Außerdem trägt diese
Beschichtung der SiC-Partikel dazu bei, die aufwendige Produktion von AMC-Werkstoffen zu verkürzen und
gleichzeitig prozesssicherer zu gestalten. Mit Hilfe der SiO2-Beschichtung soll eine Wärmebehandlung der mit SiC
verstärken AMC ermöglicht werden, um bei Bedarf das Eigenschaftsprofil den Anforderungen anpassen zu können.


Projektleitung: apl. Prof. Dr. Rüdiger Bähr
Projektbearbeitung: Wolfgang König
Förderer: EU - EFRE Sachsen-Anhalt - 01.04.2020 - 30.04.2022


Entwicklung und Erprobung eines intelligenten Maschinenzustandsüberwachungssystems für Kern-
schießmaschinen (SmartCore)


Im Zuge der Umstellung auf die Industrie 4.0 halten nicht nur eine zunehmende Anzahl an Sensoren und
Automatisierungslösungen Einzug in die industrielle Praxis. Auch intelligente Algorithmen finden damit
zunehmend Verbreitung. Ihre Aufgabe ist es dabei u.a. die Produktion effizienter zu gestalten, Energie und
Ressourcen zu einzusparen oder die Qualität von Produkten zu steigern. Als Teil einer künstlichen Intelligenz
können die Algorithmen des Maschinelle Lernens aber auch dazu beitragen, Verschleißzustände, lange bevor
es dem menschlichen Anwender möglich ist, zu erkennen und Dazu beitragen Maschinenprozesse optimal zu führen.


Insbesondere bei Kernschießmaschinen ist eine routinierte Wartung und Pflege unerlässlich. Ohne diese
wären schwere Ausnahmefehler und Stillstände durch die beständige Einwirkung des abrasiven Arbeitsmediums
Sand unumgänglich. Doch eine verfrühte Wartung führt zu unnötigen Produktionsausfällen und steigert
die Kosten. Eine verspätete Wartung hingegen, steigert das Ausfallrisiko und kann die Produktqualität des
Erzeugnisses, der Sandkerne negativ beeinflussen. Hierunter können alle nachgelagerten Prozesse, und damit
zentral das Ausgießen der verlorenen Formen in unerwarteter Weise doch zumeist negativ beeinflusst werden. Um
den ökonomischen Sweet Spot unabhängig von festen Wartungsplänen erreichen zu können, und die Prozesskette
von der Formherstellung bis zum fertigen Produkt nicht zu gefährden, ist der Aufbau und der Einsatz einer
Maschinenintelligenz zwingend erforderlich.


Genau das ist das Ziel des mit EFRE-Mitteln geförderten Projektes SmartCore - bislang noch relativ
konservativen Kernschießmaschinen zum Übergang zu hochmodernen, intelligenten Produktionssystemen nach
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den Ansprüchen der Industrie 4.0 zu erschaffen. Die Datenerfassung direkt in Maschine, die echtzeitnahe
Datenverarbeitung und das visuelle Feedback über Veränderungen sollen Maschinenbediener entlasten, die
Wartung der Kernschießmaschine erleichtern und helfen Kosten einzusparen.


Trotzdem jede Maschine ihre Eigenheiten besitzt, soll dazu begleitend auch ein Digitaler Zwilling
entstehen, der die Betriebszustände einer Kernschießmaschine transparenter macht und zwischen individuellen
Betriebsstrategien Zusammenhänge und Unterschiede erkennen lässt, deren Nutzen bemisst und robuste sowie
optimale Steuerungskonzepte auf Maschinen gleichen Typs bringt. Die so entstehende Transparenz soll weiterhin
zu einem Maschinenmanagersystem ausgebaut werden, welches eine maschinenübergreifende Prozessführung und
eine Integration auf höhere Ebenen der Automatisierungspyramide ermöglicht.


Projektleitung: apl. Prof. Dr. Rüdiger Bähr, Dr.-Ing. Eric Riedel
Kooperationen: ENA - Elektrotechnologien und Anlagenbau GmbH
Förderer: BMWi/AIF - 01.03.2021 - 30.06.2023


Entwicklung einer digital erfass- und verknüpfbaren Schöpf-/Gießkelle zur Qualitätssteigerung
manueller Gießvorgänge


Industrie 4.0, Digitalisierung, Internet of Things (IoT), Big Data. Es sind die Themen, die die Fertigung und
Produktion der Zukunft bestimmen. Häufig hadern jedoch insbesondere klein- und mittelständige Betriebe mit
diesen Themen. Einer der Hauptgründe dürfte sein, dass vielen nicht klar ist, wo sie anfangen sollen. Mit Blick
auf die in vielen KMU-Gießereien eigentliche, häufig noch manuelle Wertschöpfung, das Abgießen, wollen die Uni
Magdeburg (OVGU) und die ENA - Elektrotechnologien und Anlagenbau GmbH (ENA) nun durch eine konkrete
Werkzeug-Neuentwicklung diesen Prozessschritt auch für KMU-Gießereien digital erfassbar gestalten.


In vielen KMU-Gießereien steht der Mitarbeiter nach wie vor im Mittelpunkt der Wertschöpfung und
hat einen hohen Einfluss auf das Fertigungsergebnis, insbesondere bei manuellen Schwerkraftgießverfahren. Zur
Durchführung der Formfüllung steht dem Mitarbeiter seit Jahrzehnten die traditionelle Gießkelle zur Verfügung.
Aus diesem Sachverhalt ergeben sich Risiken, aber auch Chancen.


Problematisch ist, dass beginnend mit dem Befüllen der Schöpfkelle bis zum Beginn der Formfüllung
nicht mehr nachvollziehbar ist, welche Temperatur die Schmelze zum Zeitpunkt der Formfüllung tatsächlich
aufweist oder welche Gießbedingungen vorliegen. Im Falle des Auftretens von Ausschussteilen sind Rückschlüsse
auf die jeweiligen Gießbedingungen bei der Suche nach der Fehlersuche nicht möglich. Die manuelle Formfüllung
funktioniert somit nicht mehr in Einklang mit den heute geltenden Qualitätsstandards. Vor dem Hintergrund der
weltweiten Bestrebungen zur Digitalisierung der Fertigungs- und Produktionsprozesse stellt sich die Frage:


Wie können digitale Lösungen auch in traditionell seit Jahrzehnten verankerte Abläufe sinnvoll
implementiert werden?


Die ENA und die OVGU streben nun die Neuentwicklung der traditionellen Gießkelle an. Das Ziel ist
die Entwicklung einer Gießkelle mit integrierter Microcontroller-basierter Sensorik zur Echtzeit-Erfassung
qualitätsrelevanter Parameter. Die prozess- und qualitätsrelevanten Parameter sollen innerhalb des betriebsin-
ternen Netzwerkes permanent übertragen und in Form eines Live-Dashboards visuell aufbereitet werden. Die
Festlegung kritischer Grenzwerte sollen den Mitarbeiter warnen und Fehler vermeiden, bevor sie entstehen.
Der Mitarbeiter steht dabei nach wie vor im Mittelpunkt der Wertschöpfung. Die permanent erfassten Daten
sollen zu Analysezwecken archiviert werden und eine umfassende, statistisch belastbare Grundlage schaffen,
die mit Hilfe der heute verfügbaren Data Science Werkzeuge ein tieferes Prozessverständnis und eine erhöhte
Prozesstransparenz ermöglicht.


Das Ziel sind stabilere Prozessbedingungen und somit eine Senkung von Ausschussteilen und aller
damit verbundenen Aufwände. Neben der Verwendung in der betrieblichen Praxis und der beruflichen Ausbildung
zielt die Entwicklung auf einen Einsatz in Hochschul- und Forschungslaboren sowie bei der Prototypenfertigung.
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Projektleitung: apl. Prof. Dr. Rüdiger Bähr
Förderer: Land (Sachsen-Anhalt) - 01.01.2022 - 31.08.2022


ego.-INKUBATOR ”FabLab - Fabrication Laboratory”


Mit dem ego.-Inkubator FabLab bietet die Fakultät für Maschinebau (FMB) der Otto-von-Guericke-Universität
Magdeburg (OvGU) seit 2013 Studierenden und wissenschaftlichen Mitarbeitern die besten Voraussetzungen zur
innovativen Existenzgründung in einem Fertigungslabor zur Herstellung von Anschauungs- und Funktionsmod-
ellen.
Der Prozess der Produktenwicklung wird dabei durch additive Fertigungsverfahren sowie zerspanende und
abtragende Verfahren von ersten Konzeptmodellen bis hin zu seriennahen Prototypen begleitet. Durch Techniken
des Rapid Tooling und des Rapid Manufacturing kann zudem bereits in der Entwicklungsphase die Vorbereitung
der Serienfertigung miteinbezogen werden.
Mithilfe der gewonnen Erfahrungen und Kenntnisse der Zielgruppennutzung konnte eine bewährte Prozesskette
etabliert und kontinuierlich am Bedarf der Nutzenden weiterentwickelt werden. Im Rahmen der zweiten
Erweiterung soll in diesem Zusammenhang die bestehende Anlageninfrastruktur um die Möglichkeiten der
zweidimensionalen Präzisions-Blechbearbeitung ergänzt werden.


Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. habil. Matthias Hackert-Oschätzchen
Projektbearbeitung: M.Sc. Tony Winkler
Förderer: Land (Sachsen-Anhalt) - 01.09.2019 - 31.08.2022


Additiv + - Innovative Existenzgründung zur prozesssicheren, schnellen und kosteneffizienten
Herstellung von funktionellen Prototypen


Additiv+ ist ein Fertigungslabor mit Hochtechnologiecharakter. Der Inkubator wurde seit 2016 aufgebaut und
ist gegenwärtig durch Mittel des Landes Sachsen-Anhalt (Programm ego.-INKUBATOR) finanziert. Mit der
nahtlosen Fortführung bzw. Erweiterung des Additiv+ am Ende des gegenwärtigen Projektzeitraums möchte
die Fakultät für Maschinenbau (FMB) der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg (OVGU) die bestehenden
Prozessketten sowohl weiter optimieren als auch intensiver zielorientiert nutzen.


In diesem Kontext werden die geschaffenen materiell-technischen Basen (siehe Internetpräsentation, inkl.
MakerLab-Booklet der OVGU auf https://www.tugz.ovgu.de/makerlabs-path-706.html) sowie umfangreich
gewonnenen Kenntnisse und Erfahrungen der Zielgruppennutzung aus der vorangegangenen geförderten Periode
proaktiv eingebunden.


”Additiv +” bedient mehrere zusammenhängende Betätigungsfelder, auf deren Grundlage neue, innova-
tive Technologien, Prozesse und Produkte für den Markt etabliert und später vermarktet werden können.


Additive Verfahren auf Kunststoffbasis werden bereits von anderen ego.-Inkubatoren in der Otto- von-
Guericke Universität angeboten. Die konstruktive Gestaltung von funktionalen, metallischen Baugruppen
erfordert jedoch ein grundlegendes Umdenken bei den Nutzenden, was sich primär in den Aspekten ”fertigungs-
gerechte Konstruktion” und ”Funktionsintegration” widerspiegelt.
Auf der Grundlage pulverförmiger Ausgangsstoffe können mit den Additiv+-Technologien und Anlagen neue
Werkstoffe entwickelt sowie abgestimmte Prozessstrategien für das SLM-Verfahren vorangetrieben werden.
Durch die Bereitstellung von Oberflächenfinishinganlagen und optischen Messgeräten wird eine kontinuierliche
Qualitätskontrolle gewährleistet. Darauf aufbauend können spezifische Eigenschaften der hergestellten Baugrup-
pen entsprechend definiert und bewertet werden. In diesem Kontext lassen sich auch neue Qualitätsstandards
umsetzen, die wiederum die vorhandenen Technologien anderer bzw. bereits installierter Inkubatoren (FabLab,
PM, IGT) ergänzen.


Dieses Projekt wird gefördert durch das Land Sachsen-Anhalt mit Mitteln des Europäischen Fonds für
regionale Entwicklung (EFRE).
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Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. habil. Matthias Hackert-Oschätzchen
Kooperationen: AQcomputare Gesellschaft für Materialberechnung mbH
Förderer: BMWi/AIF - 01.03.2020 - 30.09.2023


Atomistische Beschreibung neuer Materialien zur ressourceneffizienten Bestimmung von Prozessein-
gangsgrößen für das elektrochemische Präzisionsabtragen - eleMentio2


Im Rahmen des Vorhabens eleMentio2 soll eine Methode zur atomistischen Beschreibung neuer Materialien für
eine ressourceneffiziente Bestimmung von Prozesseingangsgrößen für das elektrochemische Präzisionsabtragen
entwickelt werden. Dadurch werden ein Zugang zu den auf atomar-mikroskopischer Ebene ablaufenden
elementaren Prozessen und ein grundlegendes Verständnis dieser Prozesse ermöglicht.


Dieses Projekt wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) aufgrund eines
Beschlusses des Deutschen Bundestages gefördert.


Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. habil. Matthias Hackert-Oschätzchen
Förderer: Deutscher Akademischer Austauschdienst e.V. (DAAD) - 01.01.2021 - 31.12.2022


Werkzeug zur Präzisionsbearbeitung von sphärischen Konturen


Ziel ist die Entwicklung eines neuen sensorbasierten Werkzeuges und einer neuartigen Technologie zur
Bearbeitung hochbeanspruchter Innen- und Außenflächen von sphärisch geformten Oberflächen am Beispiel von
Gelenkpfannen. Dabei soll mit neu zu entwickelnden Werkzeugen und Schneidengeometrien bei innovativer
Prozessführung eine nahezu gleichförmig strukturierte sphärische Oberfläche erziel werden. Dies erfolgt in einem
Arbeitsschritt (ohne Umspannen). Hierzu müssen geeignete Werkzeugkonzepte entwickelt und für deren Einsatz
angepasste Fertigungsabläufe qualifiziert werden. Zu berücksichtigen sind dabei komplexe Bauteilgeometrien
sowie der Einsatz von hochfesten, schwerspanbaren, metallischen Werkstoffen. Das Forschungsvorhaben
favorisiert einen Bearbeitungsprozess, welcher mit definierten Schneiden auf einem Drehfräsbearbeitungszentrum
gezielt eine definierte Oberflächenrauigkeit, ähnlich einer polierten Oberfläche erreicht. Neben beschichteten
Hartmetallmodifikationen als Schneidstoff sind Werkzeugschneiden aus Diamant (monokristalliner Diamant
( MKD), polykristalliner Diamant (PKD) und beschichtete Ausführungen) und Schneidkeramik innovative Ansätze.


Dieses Projekt wird gefördert vom DAAD aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF).


Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. habil. Matthias Hackert-Oschätzchen
Kooperationen: SITEC Industrietechnologie GmbH; Technische Universität Chemnitz
Förderer: BMWi/AIF - 01.06.2021 - 31.05.2024


Effiziente 3D-Präzisionsformgebung von Permanentmagneten für rastmomentarme Elektroantriebe
durch elektrochemisches Abtragen - PerMinos2


Das übergeordnete Projektziel ist die Entwicklung einer ECM-Technologie und die Realisierung einer geeigneten
modularen Vorrichtung für die Integration von Vorrichtungsmodulen zur Bearbeitung von Permanentmagneten
für Elektroantriebe.


Dieses Projekt wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) aufgrund eines
Beschlusses des Deutschen Bundestages gefördert.
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Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. habil. Matthias Hackert-Oschätzchen
Förderer: BMWi/AIF - 01.07.2021 - 30.06.2024


Effiziente Fertigung von Hochdrehmomentkeilwellen mit erhöhter Dauerfestigkeit - effiKeD


Die Zielstellung des Projekts effiKeD ist es, eine effiziente Fertigung von Keilwellen mit erhöhter Dauerfestigkeit
zu erforschen. Konkret sollen technische Möglichkeiten zur Steigerung der Effizienz und zur gezielten
Modifikation der Bauteilrandschicht bei der Herstellung von Keil- und Zahnradwellen erforscht werden. Zur
Erreichung der Zielstellung wird eine Verfahrenskombination aus Zerspan- und Umformverfahren angestrebt.


Dieses Projekt wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) aufgrund eines
Beschlusses des Deutschen Bundestages gefördert.


Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. habil. Matthias Hackert-Oschätzchen
Förderer: Sonstige - 01.05.2022 - 31.10.2022


Leistungspotentiale des KSS-Einsatzes beim Wälzfräsen höherfester Werkstoffe - KSS-Pot2


Anlass für das Forschungsvorhaben ist der weit verbreitete Einsatz der Nassbearbeitung beim Wälzfräsen
in deutschen zahnradherstellenden klein- und mittelständischen Unternehmen (KMU), die überwiegend die
Einzel- und Kleinserienfertigung anwenden. Der Grund hierfür liegt in der für KMU zum Teil unverzichtbaren
höheren Prozesssicherheit im Vergleich zur Trockenbearbeitung. Die Produktivität beim Einsatz der Nassbear-
beitung ist in den KMU jedoch sehr unterschiedlich. Für die Nassbearbeitung liegen ferner kaum aktuelle
Forschungsergebnisse vor. Es ist deshalb auch nicht bekannt wo die Grenzen der Nassbearbeitung liegen und
wie groß das Optimierungspotenzial des KSS-Einsatzes für die Bearbeitung mit modernen fertigungstechnischen
Mitteln ist. Vorarbeiten im Rahmen des FVA-Projekts 744 I (IGF-Nr. 18538 BG) zeigten, dass der Einsatz
unterschiedlicher Kühlschmierstoffe (trocken, ölbasiert, Emulsion) beim Wälzfräsen zu einer deutlichen Variation
im Leistungsverhalten führt.


Basierend auf den Erkenntnissen aus der Vorgängerstudie KSS-Pot werden in dieser Studie Experimente
mit weiteren Werkzeugsubstraten durchgeführt, um die Prozessstabilität bei der Bearbeitung von hochfesten
Zahnradrohlingen Rm >1100 N/mm2 zu verbessern. Ferner sollen die Erkenntnisse auf Zahnradrohlinge mit
Festigkeiten von ca. Rm = 900 N/mm2 übertragen werden. Bei allen Experimenten liegt dabei der Fokus auf
dem Vergleich zwischen den Kühlschmierstoffen.


Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. habil. Matthias Hackert-Oschätzchen
Kooperationen: TEPROSA GmbH (https://www.teprosa.de/)
Förderer: BMWi/AIF - 01.09.2021 - 28.02.2024


Silent Materials: Entwicklung einer Polymerbetonrezeptur zur Erhöhung der Strukturdämpfung
mit zugehörender Positionier- und Fertigungseinheit zur numerisch berechneten Positionierung der
Zuschlagstoffe


Das Ziel des Projekts ist es, die Strukturdämpfung von (Präzisions-)Werkzeugmaschinen in deren
betriebsrelevanten Frequenzbereichen zu erhöhen und somit durch Schwingungen verursachte Fertigungsunge-
nauigkeiten zu minimieren und somit die Maschinengenauigkeit zu steigern. Um dies zu erreichen, soll eine
reaktionsharzbasierte Betonrezeptur entwickelt werden, die neben einer Polymermatrix aus Zuschlagstoffen
besteht. Dabei wird ein Dämpfungsmaß mehr als 50 % und frequenzselektiv größer 80 % angestrebt. Zudem
sollen weitere physikalische Eigenschaften, wie die Steifigkeit und die Wärmeleitung, über die Wahl der
Zuschlagstoffe eingestellt werden können. Das Herzstück, der im Rahmen dieses Projekts zum Aufbau der
Kompositmaterialien zu entwickelnden Positionier- und Fertigungseinheit, ist ein neukonfigurierter Extruder
mit Zuschlagsstoffmagazin, der zur additiven Fertigung von Maschinenkomponenten mit einem Volumen
bis zu 1 m3 aus einem reaktionsharzsystembasierten Beton Einsatz finden soll. Die Positioniergenauigkeit
der Positionier- und Fertigungseinheit hinsichtlich des Ablegens der Zuschlagstoffe liegt bei mindestens ±0,1 mm.
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Dieses Projekt wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) aufgrund eines
Beschlusses des Deutschen Bundestages gefördert.


Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. habil. Matthias Hackert-Oschätzchen
Förderer: Bund - 01.10.2022 - 31.12.2023


Werkstoffliche Grundlagenuntersuchungen für den Einsatz von regenerativem Wasserstoff bei der
Herstellung von Sekundäraluminium - H2-Alu


Aluminium ist ein unverzichtbares und zukunftsorientiertes Material mit zahllosen Einsatzgebieten, wie der
Verkehrs- und der Verpackungsindustrie sowie dem Bauwesen und dem klassischen Maschinenbau. Das
übergeordnete Ziel des Projekts H2-Alu besteht in der Senkung der CO2-Emissionen während der Herstellung
von Sekundäraluminium und dessen gießtechnologischer Verarbeitung bei gleichzeitiger Effizienzsteigerung des
Gesamtprozesses. Damit werden die Klimaziele der Bundesregierung und das Erreichen einer CO2-Neutralität für
alle Industriebereiche deutlich vorangetrieben. Die Ziele des Projekts sollen durch den kombinierten Einsatz von
grünem H2 zur Substitution von fossilem Erdgas und einer O2-Anreicherung in der Verbrennungsluft in einem
Schmelzofen zur Herstellung von Sekundäraluminium erreicht werden. Die gegenseitige Affinität von H2 und
Aluminium - dem industriell wichtigsten Nicht-Eisen-Metall der Welt - und die einhergehenden Auswirkungen auf
die Qualität (bspw. auftretende Gasporositäten) der zu fertigenden Gussteile ist allgemein bekannt, die genauen
legierungsspezifischen Auswirkungen jedoch noch nicht genau geklärt. Deshalb soll untersucht werden, ob die
geplante H2-Zumischung zur Beeinträchtigung der Schmelz- und Gussteilqualität führt. Die zentralen Fragen
umfassen die Analyse der auftretenden Auswirkungen des H2 auf die Produktqualität sowie die Entwicklung von
Kompensationsmaßnahmen zur Erhaltung des qualitativen Ist-Zustands als Mindestanforderung. Dazu sollen
werkstoffwissenschaftliche Grundlagenuntersuchungen der Beeinflussung des Produkts Aluminium entlang einer
realen Herstellungskette anhand umfassender Laboruntersuchungen (Metallographie, Computertomographie,
Härtemessung, Zugversuch, Schmelzgasextraktion, usw.) durchgeführt werden. Ein zu entwickelndes CFD-
Simulationsmodul soll den H2-Einfluss auf den Werkstoff Aluminium bei der Berechnung der gießtechnologischen
Vorgänge berücksichtigen und die Auswirkungen prognostizieren.


Dieses Projekt wird gefördert durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung.


Projektleitung: Dr.-Ing. Gunnar Meichsner
Projektbearbeitung: Prof. Dr.-Ing. habil. Matthias Hackert-Oschätzchen
Förderer: BMWi/AIF - 01.03.2022 - 31.08.2024


Drahtloses Sensorsystem zur langzeitlichen Überwachung von hydrothermischen Einflüssen auf
Fensterholzrahmen


Im Rahmen des Projekts soll eine Technologie entwickelt werden, welche es ermöglicht kritische Umge-
bungszustände für verbaute Fenster bzw. Türen aus Holz zu erkennen, um dadurch verursachte Schäden zu
verhindern und ungerechtfertigte Reklamationsansprüche zu vermeiden. Hintergrund sind die auf Baustellen
häufig schwankenden und extremen Bedingungen bzgl. Temperatur und Feuchtigkeit, welche irreparable
strukturelle und geometrische Veränderungen der Holzelemente zur Folge haben können. Dazu soll der komplexe
Zusammenhang zwischen den einflussnehmenden Parametern Temperatur und Feuchtigkeit und den aus dessen
zeitlichen Verlauf resultierenden Schäden untersucht werden. Ziel ist die Integration eines eigens entwickelten
Sensorsystems in die Holzelemente, welches die Umgebungsbedingungen aufzeichnet, dokumentiert, auswertet
und signalisiert, wenn es zu einem kritischen Zustand kommt.


Dieses Projekt wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) aufgrund eines
Beschlusses des Deutschen Bundestages gefördert.
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Projektleitung: Dr.-Ing. Eric Riedel
Kooperationen: Kessel Feinguss GmbH; Steinbeis-Forschungszentrum Technische Schwingungen;


Schübel GmbH; NRU GmbH Feinguss- und Kunststoffteile
Förderer: BMWi/AIF - 01.06.2021 - 31.05.2023


Entwicklung der Prozesskette Gießen zur Herstellung von offenporigen Schaumstrukturen


Im Rahmen des Projektes Entwicklung der Prozesskette Gießen zur Herstellung von offenporigen Schaum-
strukturen erfolgt die gesamtheitliche Untersuchung des Herstellprozesses vom Rohmaterialeinsatz über den
3D-Druck bis zum Einsatz des Schwerkraftgießprozesses. Basierend auf den Marktanforderungen wird mittels
einer skalierbaren Testgeometrie in iterativen Prozessschleifen die Herstellbarkeit und die Prozessgrenzen
des offenzelligen Metallschaums in verschiedenen Werkstoffgruppen untersucht. Ein weiterer Schwerpunkt
liegt auf der Entwicklung eines Konzeptes zur Bestimmung der mechanischen (statisch/dynamisch) und
thermophysikalischen Eigenschaften unter Einbeziehung der Simulationsergebnisse und den Ergebnissen der
Finiten-Elemente-Methode. Die Projektergebnisse fließen in das Netzwerk INOCEM ein und bilden einen
wichtigen Baustein zur gesamthaften Entwicklung einer industriellen Anwendung (Produkt) auf Basis des
offenporigen Metallschaumes.


7. EIGENE KONGRESSE, WISSENSCHAFTLICHE TAGUNGEN UND EXPONATE
AUF MESSEN


Im Jahr 2022 hat Prof. Dr. Matthias Hackert-Oschätzchen in folgenden Funktionen an der Organisation von
internationalen Konferenzen mitgearbeitet:


• Mitglied des Advisory Board des 18th International Symposium on Electrochemical Machining Technology
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